
Akten UN Urkunden ZUT Außenmpolitik rıistop ernhnatrdas DO'  z Galen
(1650—1678), Teıl Vom Antrıtt der eglerung bıs ZU. Frieden VO eve
(1650 — 1666), herausgegeben VO  } Wılhelm Kohl Veroffentlichungen der hıstor1-
schen Kommıissıiıon fur Westfalen KL  — Quellen und Forschungen ZU Absolutis-
I11US In Westfalen, Munster (Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung) 1980

Be1l einer Aktenpublikatıion einem VO  — dem Bearbeıter derselben TE
fruher vorgelegten Buch, das als grundlegendes tandardwer. ZUTr Außenpolitk
des munsterischen 1SCNOIS uberall obende uinahme gefunden hat, ist dem
Rezensenten VO. vornhereın das Wort diesem ihrem Gegenstand abgeschnit-
ten, sSe1 denn, wollte Jangst Gesagtes wıedernolen. Das uch WarTr den
Nebentitel „Politische Geschichte des Furstbistums Munster‘‘, doch stellt dıe
Außenpoliti: ın den Vordergrund, daß die sich mit den Nn1ıC streng außenpoli1-
ıschen ı1vıtaten des kriıegerischen Kirchenfursten befassenden eıle des
Buches lediglich als kontextuelle Stutzen un:! Verbindungsstucke be1l der Be-
andlung des eigentlichen ujets gelten konnen (vgl mit Anm.) Insofern ist
ine vollstandıge thematische Übereinstimmung xroßen gegeben un! 1
Kleinen azu unten) vermuten. Die Verknupfung der beiden er. wWwIird
UrCcC die Identitat VO  — Bearbeiter bzw uUufor garantıiert. Historische Forschung
auf streng archivalischer Basıs ist bel ıihm, langjahrigem Leıiter elines bedeutenden
Staatsarchivs, 1ın besten anden er kann uch die archivarısch-handvwer.  ;
che e1lte der Tbeıt hıer unberucksichtigt bleiıben. enbare Fehler
(Druckfehler a.) finden sıch 1Ur 1mM Vorwort, davon alleın sechs auf den ersten
beıden Seiten Zur handwerklichen Bewaltigung muß uch die Identifikatiıon der
uüberaus zahlreichen 1ın den Aktenstucken genannten Personen gerechnet WeTl-

den, die vollstandıg durchgeführt ist un:! Namen, aten, ıtel, ange un! unk-
tiıonen miıtsamt der herangezogenen Literatur blıetet.

Es bleiben bel einem solcherart ın sıch perfekten Werk, dem eın exX ın
and iın USSIC geste. WIrd, NULr se1line Außenbezuge einer NU. allerdings VO

edenken N1ıC ganz freien T1ıtik zuganglıch.
Wie StTe mıit der Berechtigung einer derart umfaäanglıchen, aufdreian

mıit insgesamt wohl 1500 Seıiten veranschlagenden, n1ıC. illıgen Aktenverof-
fentliıchung, da doch die auf den en basıerende wissenschaftliche Tbeit schon

ist un:! untier ihrer Themenstellung n]ıe wıeder aufgegr1ffen werden wıird?
Wiıe StTEe. ferner den Grad un:! die ualıta der Verzahnung zwischen dem
uch VO  - 1964 und der Pu  ıkatıon VO. Entsprechen S1e sich vollıg, der g1ibt

Aspekte, dıe hıer oder dort zusaäatzlıch berucksichtigt worden sind?
Die erstie dieser Fragen WITrd selbstverstandlıch uch VO Bearbeıiter, Wenn

uch Nn1ıC. ausdrucklich gestellt, doch angedeutet, wenn 1M Vorwort
uber den „Sinn der Pu  ıkatıon  : spricht. Er versagt jedoch dem Leser hiler 1ıne
schlussıge Antwort. Es el. ZWal, daß cdieser Sinn „N1C. alleın ıne quellen-
maßıge Unterbauung einer bereıts gelieferten Darstellung‘‘ sel, doch 1M
ortgang des Satzes das ‚„‚sondern auch‘‘, das die erwunschte positive Antwort

einleıten mussen. TSst wel Seiten weiıter wird beilaufig eın gewlsser
schluß gegeben Einerseıits rucke mit der Aktenpublıkatıon die „„‚Gesamtwurdi-
gung  66 der Persönlichkeit un! des Werkes Christoph ernhards ın den Bereich des
Moglıchen. Andererseıits sSe]1 S1e fur die allgemeine eutfsche un europäische
Geschichte insofern VO.  - Bedeutung, als sS1e die ‚„„Verhaltensweıisen des Furstbi-
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schofs, seiner Verbundeten und Gegenspieler  66 dokumentiere. Auch diese beiden
Antworten iınd N1ıC. befriedigend, denn für die „‚Gesamtwürdigung‘‘ kann INa  -

auf weiıteste TeCken getrost das uch VO. 1964 heranzlıehen, hne erneut die
Q@Quellen benutzen, und dıe Erforschung VO  - ‚„„Verhaltensweisen‘‘, auch wenn

S1e den anzen Komplex der diplomatischen emuühungen einen politischen
Gegenstand betreffen, ist ıne derart enge, wesentliche abstrakt-strukturalisti-
che Aufgabenstellung, daß uch sıe, da s1ie den Gegenstand kaum erhellt, die
Aktenpublikatıon nıicht rechtfertigt. Diese 111en vielmehr nN1ıC. ehr einer
fortschreitenden Forschung, sondern hat ihren Sinn, wı1ıe uch dem Vorwort
entnehmen VIN), VO.  e em als ammlung VO  } pieces jJustificatıves der
vorher erschlıenenen wissenschaftlichen Arbeit, deren nunmehr gegebene ach-
pruüufbarkeıt natürlich einen Kıgenwert edeutet, obwohl uch hiler wıeder e1in-
schräanken!gt werden kann, daß VO  - den 514 veroffentlichten Texten 11UTI

N1IC. aus dem Staatsarchiv Munster Stammen (vgl das NıCcC ganz vollständige
„Verzeıichnıis der enutzten Tchivaliıen un! Handschriften‘‘, III1-XVI) 88°%
sind also leicht greifbar und nachprufbar der Stelle, der InNna  ; be1l einer
Fortführung der Forschungen uüuber Christoph ernhar uch dıe erganzend
heranzuzlehenden en ohnehıin benutzen genotigt se1ın wird. Dieses Zahlen-
verhältnis mag iıch allerdings ın den beiıden noch ausstehenden Banden (vgl

zugunsten der gegenwartigen Archıiıve verschieben.
ffen bleiben muß bıs ZU. Erscheinen der beiden Folgebände eın Tteil uber

die enge und die Wesentlichkeit der ın ihnen erwartenden ‚„‚Nachrichten‘‘,
‚„dıe 1ın der Darstellung nNn1ıC. verwertet werden konnten, dıe ber fur die allge-
meine .‚eschichte VO.  - erheblicher Bedeutung‘‘ selen on nach Ersche!l-
e  - des ersten Bandes ist erkennen, daß der Verwir.  ıchung dieser hiermıit
geweckten krwartung die Praxıs des Bearbeiters entgegensteht, die N1ıC ZU

ema „Außenpolitik‘“‘ gehörenden extteule wegzulassen DZWw. regestenartig
zusammenzufassen mit dem Ziel, „innerpolitische Aspekte‘‘ moögliıchst verme!l-
den 1X) Es ur dem Bearbeiter uch der Splelraum fur solche zusatzlıchen
Textteile fehlen, da gleichzeıltig überschläglıch den nteıl der In der eTOffent-
ıchung berücksichtigten Stucke auf „N1C. einmal fünf Prozent des vorliegenden
Aktenmaterlals berechnet 1IX)

Eıne einfache Zahlung vermiıttelt einen INATUC VO:  - dem Grad der Entspre-
chung zwıischen der Darstellung VO. 19i  ® und der U vorgelegten enaus-
wahl Der Bearbeiter g1bt „„als iıne erste inleitung ZUr sachliıchen Einordnung‘‘

XI]) be1l jedem uUuC. dıe eıteln se1lnes Buches d. deren auSs dem
Aktenstuck abgeleıitet ist. Die okumentatıon des ersten Aktenbandes ecC. tiwa
235 der 526 Seıliten des Buches ab Den 235 Seıliten entsprechen 611 Belege (be1 514
Aktenstucken, darunter also Lwa 100 Mehrfachreferenzen), daß auf jede elite

urchschnitt B Belege aus der Aktenpublikation entfallen 1e INa  - dıe 25
Seiten ab, die N1ıC. VO. der Außenpolitik handeln, stel:; dıe Belegdichte auf2! jJe
elite Dieser ahl StTe. eine Frequenz VO.  - tiwa Anmerkungen je elıte 1M-
über, daß NUur gut dre1ı VO  - ihnen der Berucksichtigung der Literatur, der 1964
schon gedruc: vorlıegenden, der sonstigen EeNU!  en ungedruckten Quellen un:
anderen Zwecken dienen. Diese Berechnung zeıigt schlagend, 1ın welcher ahe
den VO  -} ıhm erstmals herangezogenen Quellen dıe Darstellung ste. und wıe
gerıng das Gewicht der Vorarbeıten dem auch aus diesem Tunde als bahnbre-
en! bezeichnenden Christoph-Bernhard-Buches veranschlagen ist.
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nNnapp die des Inhalts der Darstellung beruht nach dieser echnung unmıt-
telbar auf den 1U vorgelegten en, eın nte: der nach Qualıitatsvergleichen
zwıschen den nmerkungen noch vieler anzusetzen se1ın un! außerdem uch
UrC. die beiden ın Vorbereitung befindlıchen Aktenbände noch erheblich
steigen wird, denn S1e werden Nn1ıC w1e für 235 Seıiten der Darstellung,
sondern jeder 1Ur noch fuür 145 Seiten die Okumentatıon enthalten amı muß
S1e fast den gesamten nmerkungsapparat ecken TOLZ der Beschrankung
auf ine „Strenge Auswahl*“‘ untier Beıiselitelassung VO  - „regestenartigen otizen‘‘
S5. VII) erTscC eiıne erartıge Übereinstimmung zwıschen dem Inhalt des
Buches un:! dem der Aktenpublıkatıion, daß VO  - wesentlichen Auslassungen un!
Lucken ın der letzteren kaum dıe ede se1n kann.

OM1 ist uch aufdiıesem Gebiete hochste Perfektion erreicht. Der Kenner des
Christoph-Bernhard-Buches WwIrd an der Aktensammlung ın diıe age
versetzt, erneut die Fahigkeıt des utors ZUr ınfuhlung In die Verhaäaltnisse des

Jahrhunderts un! seine gestalterıische Kraft bewundern, die das uch mıit
seinem klaren au, seliner guten Lesbarkeit ın besonderem Maße einem
Werk aus einem gemacht hat.
unster Leopold Schutte

olfgang Nıxdorf: Bernhard Draseke (1—1 Statıionen eınes preußt-
schen Aschofs zunrschen A  Aarung und Restauratıon. Unı1o0 un! Confessio hsg.
V. J. G. F. Goeters, P. Kraske, . Lessing un! G. Ru.  aC. — Bielefeld
uther-Verlag 1981, 316

Das 150Jäahr:ge estehen des Gustav-Adolf-Vereıins wIird 17 1982 uch
den Magdeburger Generalsuperintendenten Bıschof Draseke erinnern, der
1837 usersehen WAaTrT, das Denkmal fur den Schwedenkonig auf dem Schlachtfel
VO  - Lutzen einzuweilihen. Die sachsıschen utheraner hatten damals keine
edenken, den ekannten Kırchenmann aus der benachbarten Unıijonskirche fur
diesen Jenst olen. Menschen, dıe aus der Aufklarungswelt kamen, empfan-
den keine konfessionellen Hemmungen wıe ihre achfahren Die Feler fand
1Im else1ın VO 000 Menschen au!:  N ganz Deutschland un: aQus Schweden Drase-
kes ede erlangte eruhmtheıit

Es ist erfreulich, cdie Onographie uüuber Draseke gerade ın diesem Jub1-
aums])Ja. erscheint. Den Herausgebern dieserel ist danken, daß S1e die VOTL

Jahren VO: TNS Barnıkol angeregte und etireute Hallısche Dissertation ZU.

TUC gebrac. en Es handelt ıch eine außerst grun'  e  e und nstruk-
tıve Tbeıt. Dem Verfasser kam ugute, daß ine VO  - Archivmaterlal fand
sowochl au  N dem hem Treuß Geheimen Staatsarchiv etiz Merseburg) als
auch aus Kirchenarchıiven und aQus dem Famiıliennachla. T1IL1SC gesichtet erga

viele NeUue Aspekte.
Die Lebensgeschichte dieses aQus kleinen Verhaltnissen ochgekommenen

Mannes biletet eineel interessanter Momente Seine polıtische Stellungnahme
der napoleonıschen eıt gleicht nN1ıC. der der preußischen Patrıoten Sorgfaltig

verfolgt der se1ine Entwicklung, die ich VO: Werdegang anderer ekannter
Manner nNn1ıC. unwesentlich unterscheıdet. Draseke erlebt manche andlungen
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